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Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛc. 81¹

ſtigten Theile zur eigenen Benutzung einen Reiz gewaͤhren .
Auch aͤuſſert in jener Beziehung , im Verhaͤltniß der Nach —

frage zum Angebot , die Zahl der , als Darleiher und Ent —

lehner einander gegenuͤber ſtehenden Perſonen einen Einfluß

aus , und kann , wie wir im ſechsten Kapitel ausfuͤhrlicher

zu zeigen Veranlaſſung finden werden , dem einen oder

andern Theil auf einem mehr oder weniger beſchraͤnkten
Markte die Vortheile einer monopolartigen Stellung fuͤr

kuͤrzere Dauer gewaͤhren . Von dem Einfluß , den die Ver —⸗

aͤnderungen in dem circulirenden Medium auf den Discont

auszuuͤben geeignet ſind , werden wir im vierten Kapitel

ausfuͤhrlicher zu handeln Gelegenheit finden .

0 .

Zinsfuß der Darleihen , welche Regierungen erheben

Die Regierungen , vorzuͤglich der groͤßern und reichern

Laͤnder , pflegen ihre Anlehen zunächſt aus den umlaufenden

Kapitalien des Handels zu ſchoͤpfen . Ein großer Theil
ihrer Schuldſcheine bleibt auch in den Haͤnden von Per⸗
ſonen , die der commerciellen Klaſſe angehoͤren . Daher
richtet ſich der Zinsfuß von den in den oͤffent —
lichen Fonds angelegten Kapitalien zum Theil
nach den mittlern Gewinnſten der dem Handel und

den Gewerben gewidmeten Kapitalien , und die Preiſe der

Staats⸗Schuldſcheine nehmen Theil an allen Schwankungen
des Disconts . Sie nehmen um ſo mehr Theil daran , je
verhaͤltnißmaͤßig groͤßer die Maſſe der Schuldſcheine iſt , die

ſich in den Haͤnden ſolcher Perſonen befinden .
Bei neuen Anlehen kommen in der Regel nur we —

nige Staatsobligationen ſogleich in feſte Haͤnde; auf
den groͤßern Theil wirft ſich die Speculation , um allmaͤhlig
den Abſatz zu bewirken . Der Gewinn , den dieſe verlangt ,
richtet ſich nach den Verhaͤltniſſen , welche den Zinsfuß von

6



SRRDD

8² Zweites Kapitel . Von den Kapitalien ꝛc

Kapitalien beſtimmen , die auf kuͤrzere Zeit ausgeliehen

werden .

Der Preis , den die Regierungen in den angewieſenen

Zinſen fuͤr die ihnen dargebrachten Anlehen entrichten , iſt

daher das zuſammengeſetzte Reſultat des mittlern Zinsfuße

und des Disconts ; und da bei neuen Anlehen verhaͤltniß

maͤßig immer eine bedeutendere Anzahl von Schuldſcheinen

in die Haͤnde von Perſonen kommt , die keine feſte Anlage

beabſichtigen , ſo wird der Discont in der Regel einen ſeht

ſtarken Einfluß auf die Anlehensbedingungen ausuͤben ) .

Dieſer Einfluß iſt auch immer in Zeiten , da keint

neue Anlehen gemacht werden , in dem Cur ſe de

taatspapiere mehr oder weniger fühlbar .

Von den ausgegebenen Schuldbriefen ſchwebt naͤmlich imme

eine mehr oder minder bedeutende Menge auf dem Markte

Die Zunahme der Nachfrage nach Kapitalien bewirkt , da

Kapitalien aus den oͤffentlichen Fonds herausgezogen werden

die Abnahme der Nachfrage , daß man die disponiblen K.

pitalien anzulegen ſucht . So weit aber der Discont unte⸗

den mittlern Zinsfuß fallen oder ſich uͤber denſelben erhebeh

mag , ſo wird der Preis , den die Regierung bei neuen M

lehen durch die angewieſenen Zinſen entrichtet , oder di

Kaͤufer auf dem Papiermarkte fuͤr ſein angebotenes Kapitg

erhaͤlt , nicht im gleichen Verhaͤltniſſe ſteigen oder fallen

Das der Regierung dargeliehene Kapital iſt naͤmlich al

der Seite des Schuldners feſt . Der Glaͤubiger , der ſeil

Kapitalien auf kurze Zeit benutzen will , zieht niäl

die naͤmliche Summe beim Verkaufe ſeiner Papiere heraul

als er dafuͤr dahin gegeben hat .
— —

5
)ͤ Da die Regierungsanlehen die Nachfrage nach Kapitalien

mehren , ſo iſt es übrigens natürlich , daß gewöhnlich im Augenblit

des Vollzugs bedeutender Anlehen der Discont hoch ſteht , wenn nic

andere Ereigniſſe einen Theil der Wirkung wieder aufheben .
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Wer in der angegebenen Abſicht zu einer Zeit kauft , wo

die Nachfrage nach Kapitalien ſtark iſt , will zwar die ho —ͤ
heren Zinſen beziehen , die in dem Maaßſtabe des Disconts

gegeben ſind , aber da er nach Verfluß einiger Zeit wiederum

eine Verminderung der Nachfrage nach umlaufenden Kapi —

talien , die Ruͤckkehr mancher baaren Summen auf den Pa⸗
piermarkt und ein Steigen des Kurſes erwartet , ſo muß er

den Zinsgewinn wendeten Kapital , aus

Dividenden und aus der

renz des Curſes zur Zeit des Einkaufs

Zeit des Verkaufs , zuſammen ſetzen ) .
Gerade die umgekehrten Verhaͤltniſſe treten ein , wenn

ein Kauf zu einer Zeit geſchieht , da der Discont niedrig
ſteht . Die ie der Perſonen , welche ihre Fonds bei

Stockung der Handels - und

dem — der faͤ

wahrſcheinlichen Dif

llig werdenden

ffer

und zur

ſtriegeſchaͤfte ſo lange an —

legen wollen , bis die Umſtaͤnde ſich geaͤndert haben , begnuͤgen
ſich wohl mit einem geri ingern ; 3

Rente , die ſie aus

inſe ; aber ſie muͤſſen an der

der Staatscaſſe erhalten , den Verluſt
abziehen , den ſie dadurch erleiden , daß ſie die Rente im

Augenblick des Ueberfluſſes an Kapitalien erkaufen , und im

Augenblick der erhoͤhten Nachfrage darnach wiederum ver —

aͤuſſern. Daher kann die Zinsrente von den in oͤffentlichen
Fonds angelegten Geldern nie auf den niedrigſten Stand
des Disconts zuruͤckfallen .
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Uebertrag der Kapitalien von einem Lande zum andern .

Eine beſondere Betrachtung verdient

Kapitalien von einem Lande zum andern .

der Uebertrag der

Wir ſprechen hier von dem natürlichen Gange der Dinge und
nicht von den Erſcheinungen , welche die Agiotage durch künſtliche
Mittel , und durch ein unnatürliches Anhäufen und Zurückziehen der
Geld⸗Kapitalien erzeugt .
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